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Therapieräume unter einem Dach
Uznach Im Oktober ist das Psychiatrie-Zentrum
Linthgebiet in den Neubau an der Zürcherstrasse eingezogen.
Gestern wurden die Räumlichkeiten den Medien
auf einem Rundgang vorgestellt.

Helle und freundliche Farben
dominieren auf den Gängen und
in den Zimmern. Grosse Fenster
lassen überall viel Tageslicht in
die Sitzungszimmer. Das neue
Psychiatrie-ZentrumLinthgebiet
wirkt offen, grosszügig und
modern. Seit vergangenemOkto-
ber werden die Dienstleistungen
imNeubau anderZürcherstrasse
in Uznach angeboten. Dieser
steht dort, wo sich früher der
Saal des ehemaligen Hotels und
Restaurants Ochsen befand.
Gestern tagtederVerwaltungs-

rat der Psychiatrieverbunde des
Kantons St.Gallen imneuen Psy-
chiatrie-ZentrumLinthgebiet. Im
Rahmen dieses Anlasses wurden
die Räumlichkeiten erstmals den
Medien präsentiert. Regierungs-
präsidentin Heidi Hanselmann
sagte anlässlichderBesichtigung,
der Kanton St.Gallen habe in
den letzten Jahren die Angebots-
lücken in der ambulanten Psych-
iatrie schliessen können. Nun sei
man auf einem Niveau, auf wel-
chemSt.Gallen imschweizweiten
Vergleichmit denanderenKanto-
nenwiedermithalten könne.

Unter gemeinsamem Dach
Mit demEinzug amneuen Stand-
ort wurden auch das Ambulato-
rium und die Tagesklinik zusam-
mengeführt. Diese sind zuvor an
unterschiedlichen Standorten in
Uznach beheimatet gewesen. Der
Neubau sei einfacher zu bewirt-
schaften, sagteKarlheinzPracher,
Leiter des Psychiatrie-Zentrums
Linthgebiet. Zudem seien die
Wegekürzergeworden.Esseinun

viel einfacher, einen Kollegen im
Teamzu vertreten. Dank des neu-
en Standortes sei das Psychiatrie-
Zentrum auch attraktiver gewor-
den fürMitarbeitendeundPatien-
ten. Zur höheren Standortattrak-
tivität trägt auch bei, dass der
Neubaurollstuhlgängigausgebaut
ist. Durch die Konsolidierung der
Standorte können Organisation

und Behandlungsabläufe zudem
besser auf die Bedürfnisse der
Patienten ausgerichtetwerden.
Im Ambulatorium werden ver-

schiedene allgemeinpsychiatri-
sche Behandlungen sowie eine
spezielle Burn-out-Sprechstunde
angeboten. Die Tagesklinik bietet
eine teilstationäre Behandlung
fürbiszu12Patientenab18Jahren
an. Diese werden an fünf Tagen
proWochebetreut.Aufgenommen
werden Patienten, die beispiels-
weise unter einer Depression,
AngststörungoderZwangsstörung

leiden, jedoch keine Patienten
mit einer Psychose. Wie Barbara
Hernandez, Bereichsleiterin der
Tagesklinik, ausführte,dauerteine
Behandlung inderRegel runddrei
Monate. «Die Patienten müssen
motiviert sein, um in der Gruppe
zu arbeiten», sagteHernandez.

Tag der offenen Tür
Zur Tagesklinik gehören zudem
ein Ergotherapieraum sowie ein
Kunsttherapieraum. Dort arbei-
tenTherapeutundPatientenmul-
timodal: Es wird gemalt, gezeich-

net, Musik gemacht. «Dabei geht
es immer darum, den Patienten
mit eigenen Inhalten zu konfron-
tieren», sagteHernandez.
Das Psychiatrie-Zentrum

Linthgebiet hat im letzten Jahr
1495Patienten imAmbulatorium
und 95 Patienten in der Tageskli-
nikbehandelt.Esbeschäftigt rund
35 Angestellte, die zusammen
25 Vollzeitstellen besetzen. Am
9. Mai findet ein Tag der offenen
Tür statt, an welchem die Uzner
Bevölkerung den Neubau besich-
tigen kann. PatriziaKuriger

Töfffahrer
verletzt
neUhaUs Ein 34-jähriger Mo-
torradfahrer ist am Dienstag um
17.45 Uhr auf der Kreuzung
Bürgstrasse/Rickenstrassewegen
eines abbiegenden Autos ge-
stürzt. Er musste mit Verletzun-
gen ins Spital gebracht werden,
teilte die St. Galler Kantonspoli-
zei gesternmit.
Eine29-Jährige fuhrmit ihrem

Auto auf der Bürgstrasse und bog
links in die Rickenstrasse ab. Da-
bei übersah sie den 34-jährigen
Motorradfahrer. Dieser musste
seinMotorradabrupt abbremsen.
Dabei rutschte das Vorderrad
weg, und er stürzte. Der entstan-
deneSachschadenbeläuft sich auf
rund 3000 Franken. zsz

IG Freiraum Meienberg kündigt Einsprachen
gegen Überbauungsplan Meienhalde an
RappeRswil-Jona Seit Dienstag liegen der Richtplan und der
Überbauungsplan Meienhalde auf. Nun meldet sich die IG
FreiraumMeienberg zu Wort: Der Überbauungsplan verstosse
gegen nationale Schutzvorschriften zum Erhalt des Meienbergs.

DieStadtRapperswil-Jonawill an
derMeienhaldenstrasse, amSüd-
westhang des Meienbergs, zwei
Wohnhäuser mit Tiefgaragen
bauen. Im nördlichen zweige-
schossigen Gebäude sollen vier
Eigentumswohnungen entste-
hen, im südlichen dreigeschossi-
genHaus sindelfEigentumswoh-
nungen vorgesehen. Der Über-
bauungsplan und das Richtpro-
jekt liegen bis zum 22. April
öffentlich auf.
Und bereits zeichnet sich Wi-

derstand ab: Die IG Freiraum
Meienberg kündigte in einer ges-
tern verschickten Medienmittei-
lung ihrenWiderstand gegen das
Projekt an. Sie plant, Einsprache
gegen die Überbauung einzurei-
chen.DerÜberbauungsplanMei-
enhalde verstosse gegen natio-

nale Schutzvorschriften zum Er-
halt desMeienbergs, des grössten
zusammenhängendenOrtsbildes
vonRapperswil-Jona, schreibt die
IG inderMitteilung. Siewirft den
Behördenvor, dass diesedasGut-
achten der Eidgenössischen Na-
tur- und Heimatschutzkommis-
sion (ENHK) aus dem Jahr 2013
nicht befolgen,wonachneueBau-
projekte «die Hangfusslinie des
Meienbergs nicht überschreiten
dürfen». Die Umsetzung der
Schutzmassnahmen müsse nun
von Privatpersonen eingeklagt
werden, heisst es weiter.

Eine Fehlplanung
Der Meienberg sei für Rappers-
wil-Jona wichtig «als grüne Lun-
ge in der immer dichter bebauten
Stadt». Die Grünzone werde von

Sportlern ebenso wie von älteren
Personenund jungenFamilien als
Naherholungsgebiet genutzt.
DerHang amFusse desMeien-

bergswurdewegen seiner zentra-
len Lage im Rahmen der letzten
Zonenplanrevision als Gebiet für
verdichtetes Bauen bestimmt.
Ginge esnachdemWillenderPla-
ner undGrundeigentümer, so be-
fürchtet die IG, stünden schon
heute auchnördlichderHanflän-
derstrasse und entlang dem
Bahndammvier- bis fünfgeschos-
sigeWohnblöcke. «Dashätte eine
massive Entwertung dieser wert-
vollen Landschaft zur Folge»,
schreibt die IG in derMitteilung.
«Die Auswirkungen wären irre-
versibel: Weitere Bauten würden
sich allmählich denHang hinauf-
fressen.»
Die IGFreiraumMeienberghat

sich inderVergangenheitwieder-
holt für den Erhalt des Meien-
bergs eingesetzt. Sie kämpfte bei-
spielsweise gegen ein neues Pfle-

gezentrum imDornacher südöst-
lich derMeienhaldenstrasse. Der
Meienberg sei nichtnur einwich-
tiges Naherholungsgebiet, son-
dern auch ein kommunal und so-
garnational geschütztesOrtsbild.
Die Tatsache, dass die ENHK
2013 ein Gutachten zum Meien-
berg erstellt habe, beweise, dass
es sichnichtum irgendeine grüne
Wiese, sondern um Natur- und
Heimatschutzobjekte von beson-
derer, überkommunaler Bedeu-
tunghandle, schreibt die IG. «Die
Bebauungsabsichten der Behör-
den werden von der nationalen
Kommission als teilweise massi-
ve Beeinträchtigungen des ge-
schütztenOrtsbilds beurteilt.Die
Zonenplanrevision am Meien-
berg von 2009 erweist sich somit
als Fehlplanung.»

Auszonung gefordert
Das Projekt an derMeienhalden-
strasse – es sieht einen 43 Meter
langen Bau mit drei Vollgeschos-

sen im unteren und eine breite
zweistöckige Baute im oberen
Teil vor – sei mit den rechtlich
verbindlichen Ergebnissen des
ENHK-Gutachtens nicht verein-
bar, erklärt die IG.DenndieFach-
experten forderten darin eine
Auszonung derHangparzelle.
NachAnsicht der IG zementie-

ren die Behörden mit dem Über-
bauungsplan Meienhalde ihre
Fehlplanung; diemonetären Inte-
ressen der Eigentümer würden

über die Umsetzung der nationa-
len Schutzmassnahmen gestellt.
Die Folgen für die Allgemeinheit
wären irreversibel: Ein Domino-
effekt derZersiedelungwürdeam
gesamten Hangfuss ausgelöst.
«NunmüssenPrivatpersonenmit
ihren Einsprachen dafür sorgen,
dass auch die künftigen Genera-
tionen die einzigartige kultur-
historische Erholungslandschaft
Meienberg geniessen können»,
schreibt die IG. zsz

Im Neubau des Psychiatrie-Zentrums Linthgebiet befindet sich unter anderem ein Kunsttherapieraum. Reto Schneider

aRchItEktEN NEhMEN StELLuNG

urs Braendlin vom Büro Neo-
pol Architekten GmbH nimmt
zum Pressecommuniqué der IG
Freiraum Meienberg Stellung.
Die Parzelle vom Überbauungs-
plan Meienhalde sei in einem
ordentlichen Verfahren rechts-
gültig eingezont worden. Zur
Wahrung der öffentlichen Inter-
essen habe sich die Stadt Rap-

perswil-Jona bei der Einzonung
einen Drittel des Baulandes ge-
sichert. Das Projekt erfülle hohe
architektonische und land-
schaftsplanerische Anforderun-
gen. Zudem habe die ENHK
eine rein beratende Funktion.
Aus Sicht der kantonalen Denk-
malpflege könne das Projekt so
gebaut werden. zsz

Nur eine Kanti
in Pfäffikon
pfäffikon Der Schwyzer Kan-
tonsrathat einenProjektierungs-
kredit von 6 Millionen Franken
für einenKantonsschulneubau in
Pfäffikon genehmigt. Der Stand-
ort in Nuolen soll geschlossen
werden.DieSchulgebäudeanbei-
den Standorten müssten saniert
werden. Wie die Regierung be-
tont, ist eine Gesamtsanierung
unddamit dieWeiterführungbei-
der Schulstandorte teurer als die
favorisierteZusammenlegungder
KSA-Schulen an einem kantons-
eigenen Standort in Pfäffikon.
Eine Zusammenlegung der bei-
den Schulenwürde etwa 102Mil-
lionen kosten. In diesem Betrag
seien auch noch eine Dreifach-
turnhalle und eine Autoeinstell-
halle für zusammen 12Millionen
Franken enthalten. sda
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